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Werſeburger Kreis-Vlatt.
1877.

Dienstag den 19. Juni.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt t, daß wegen der

zur hieſigen Stadt:Hauptkaſſerückſtändigen Schulgelder
pro April und Mai E. in den nächſten Tagen mit
der Ausgabe der koſtenpflichtigen Mahnzettel begonnen wird. Nach Ablauf der geſetzlichen Friſt von
S Tagen wird bei den verbleibenden Neſtanten unnach-
ſichtlich Execution vollſtreckt werden, event. ſofortige
Ueberweiſung der betreffenden Kinder, welche die I.
Bürgerſchule beſuchen, in die II. Bürgerſchule erfolgen.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Wir machen vekannt, daß die erledigte

Polizei -Secretairſtelle dem Militair-Anwärter Johann Auguſt Hildebrandt
aus Hannover übertragen worden iſt.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnerung daß

ſämmtliche pro Juni und Juli zur hieſigen Stadt Hauptfaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld bis zum 10. Juli e. gezahlt
werden müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der koſten
pflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 16. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß an Stelle

des bisherigen Standesbeamten Gutke der Bürgermeiſter Louis Keil
hauer zum Standesbeamten und der Beigeordnete Karl Schulze zu
d Stellvertreter für den hieſigen Standes amtsbezirk ernannt wor-
en iſt.

Lauchſtädt, den 15. Juni 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Gerichtsferien beginnen mit dem 21. Juli und

endigen mit dem 31. Auguſt dieſes Jahres.
Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen

Sachen und haben ſich ſowohl die Parteien als die Rechtsanwälte wäh
an der Ferien in dergleichen Sachen aller Anträge und Geſuche zu ent

alten.

Schleunige Geſuche müſſen als ſolche begründet und als „Ferien-
Sache“ bezeichnet werden.

Als Depoſitaltage ſind während der Ferienzeit
der 23. Juli und 20. Auguſt

beſtimmt.
NMerſeburg, den 13. Juni 1877.

Königliches Kreisgericht.
Die zub Nr. 340. unſeres Firmen Regiſters eingetragene Firma

C. H. Schultze sen. K Sohn
iſt auf den Antrag vom 11. Juni gelöſcht am 13. Juni 1877.

Merſeburg den 12. Juni 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Das unbefugte Betreten beſtellter Accker, ſowie das Dieſtelſtechen
und Graſen auf denſelben wird für die zum Amtsbezirke Spergau ge
hörigen Fluren unterſagt. Uebertretungen ziehen die im g. 369. Nr. 9.
des Strafgeſetzbuchs reſp. S. 422. der Feldpolizei Ordnung feſtgeſetzten
Strafen nach ſich.

Merſeburg, den 16. Juni 1877.
Der Amtsvorſteher von Spergau.

Bekanntmachung.
Die Erben des Fleiſchermeiſters Johann Chriſtian

Alberts beabſichtigen ihre Ländereien in Merſeburger Flur,
Planſtück 156 a. b. von 26 Morgen I QRuthen und die Wieſe
in Meuſchauer Flur Planſtück Nr. 326. von 8 Morgen 56 QRuthen,
welches Ziegelerde enthält, zu verkaufen. Jch habe Termin hierzu

auf den 21. Juni, Vormittags 8 Ahr,
im hieſigen Rathskeller anberaumt, wozu Bietungsluſtige
hiermit eingeladen werden.

Merſeburg, den 11. Juni 1877.
Der Rechtsanwalt Grube.

Die Kirſchnutzung ber Gemeinden Groß und Kleingöhren ſoll
den 29. Juni, Nachmittags 3 Ahr,

in der Schenke zu Großgöhren meiſtbietend verpachtet werden.
Die Gemeinde Vorſteher.

Bekanntmachungen.

Firſchen- und Obſtverpachtung.
Die diesjährigen Sauerkirſchen und Obſtnutzung der Gemeinde God

dula ſoll
Honnabend den 23. Juni e, Nachmittags 4 Ahr,

im Fritzſche'ſchen Lokale bier unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen meiſtbietend verpachtet werden.

Goddula, den 16. Juni 1877. Der Ortéevorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die der Gemeinde Großkoyna gehörige Kirſchnutzung ſoll
Sonnabend als den 23. Juni, Nachmittags 5 Ahr,

in der hieſigen Schenke meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung ver

pachtet werden. Der Ortsvorſtand.
Kiürschen- Verpachtung.

Die diesjährige Nutzung der Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde
Zöſchen ſoll

Sonnabend den 23. Juni, Nachmittags 4 Ahr,
im Gemeindehauſe hier, unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zöſchen, den 17. Juni 1877. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Gemeinde Kriegsdorf beabſichtigt die diesjährige Sauer und
Süßkirſchen Nutzung

Freitag den 22. Juni, Nachmittags 1 Ahr,
in der Schenke daſelbſt gegen baare Zahlung zu verpachten.

Kriegsdorf, den 18. Juni 1877.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Kötzſchau beabſichtigt die diesjährigen Sauerkirſchen

auf der Merſeburg Lützener Straße
Sonnabend den 23. Juni d. J., Mittags 12 Ahr,

im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden zu verpachten.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Ortösvorſtand.
Das Kirſch- und Hartobſt in Steckners Berg ſoll den

20. Juni Nachmittags 5 Uhr, meiſtbietend verpachtet werden.
Auch ſind daſelbſt 80 CEtr. Langſtroh zu verkaufen.

F. Steckner.
Das Dach der Schule zu Veſta ſoll eingedeckt werden und iſt zur

Berlicitirung der Arbeit Termin auf
Sonntag den 24. Juni, Rachmittags 4 Ahr,

im Fritzſche ſchen Gaſthofe zu Kl. Goddula anberaumt.
Der Schulvorſtand.

Heu- u. Hrummetk- Verpachtung im hieſ. Riſchgarten.
Dienstag den 19. d. Rachmittags 4 Ahr, ſoll die dies

jährige Heu- und GrummetNutzüng im hieſ. Riſchgarten von ca. 16
Morgen in 5 Parzellen, da der zu heute anberaumte Verkauf wegen
ungünſtiger Witterung nicht ſtattfinden konnte, meiſtbietend gegen Baar-
zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Juni 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Sehr vortheilh. Hausverkauf in Merſeburg. Das
in hieſ. Unteraltenbug günſtig gelegene, neu u maſſiv erbaute Kauf-
mann Hohenſteinſche 3 ſtöckige Wohnhaus mit 7 Stuben, 1 Laden
und allem ſonſtigen Zubehör, worin ſeit vielen Jahren Material Ge
ſchäft betrieben wird, iſt für den feſten Preis von 4000 Thlr mit
1000 Thlr. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Miethsertrag 310 Thlr.
Feuer Kaſſen Verſich. 3555 Thlr. Alles Nähere durch den Kr. Auct.
Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Invenkar-Aucklion in Corbelha
bei Ammendorf.

Freitag den 22. Juni c., von Morgens 10 Uhr ab,
ſoll im Schaaf' ſchen Gute in Corbetha wegen Aufgabe
der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar, beſtehend aus

1 Pferd,
a Stück Rindvieh. Hühnern, Wagen,
Pflägen, Eggen, .Walzen, Dünger, Stroh und ſonſtigen

egenſtänden

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung ver
kauft werden.



Grosse Auction.
Auf dem bisher dem Gutsbeſitzer Carl Günther in

Obderkriegſtädt gehörig geweſenen, jetzt in den Beſitz
des Förſters Weinitzſchke übergegangenen, zu Oberkrieg-
ſtädt belegenen Grundſtücke, werde ich

J. Freitag den 22. Juni c., von Vormittags
10 Uhr ab,

nachſtehend aufgeführtes todtes und lebendes Jnventar
und zwar:

eine Dreſchmaſchine, J Häckſelmaſchine, I Reinigungs-
maſchine, I Rübenfuttermaſchine. 2 Leiterwagen,
1 Jauchewagen, Marktwagen, 1 Droſchke, 2 Pflüge
mit Karren, s Eggen, 1 Walze, 2 gute Pferde, 7
theils friſchmilchende, theils tragende Kühe, A Stück
Jungvieh, 6 Läuferſchweine, 1 alte tragende Sau,
30 Hühner, I Hahn und verſchiedene andere Wirth-
kaftegegenſände

in. Sonnabend den 23. Juni e., von Nachmittags
1 Uhr ab,

20 Morgen Roggenausſaat, 13 Morgen Gerſtenaus-
ſaat, 12 Morgen Haferausſaat, S Morgen Kartoffeln,
I Morgen Wicken, 6 Morgen Kleefutter, Morgen
Rüben und I Morgen Wieſengras, event. in kleinen
Parzellen

öffentlich meiſtbietend verkaufen, wozu ich Kaufluſtige
ergebenſt einlade.

Merſeburg den 22. Mai 1877.
R. Pauly,

Actuar a. D. und gerichtl. Taxator.

Auction.
Mittwoch den 20. Juni, von früh 9 Uhr an,

verſteigere ich im Saale der guten Quelle (Saalſtraße
Nr. 9.) die in meinem Rückkaufs Geſchäft verfallenen
Pfänder.

Etwaige Prolongationen werden nur bis Montag
den 18. d. M. angenommen.

Max Thiele.
Eine Grube Pferdedünger iſt zu verkaufen Alten-

burger Schulplatz Nr. 5.
Ein Kinderwagen ſteht billig zu verkaufen Halbmondftraße 1.

e Ein großes Läuferſchwein ſteht zu verkaufen
e I. Riätterstrasse 2.

z Eine 12/, Jahr alte Dogge, Hündin, iſt ſehr billig zu
verkaufen Unteraltenburg 43.

Ich ſuche ſofort oder per Juli einen zuverläſſigen Knecht.
Ockonom A. Kurth.

jeden Montag Nachmittags 3 Uhr in meiner Wohnung Altenburger

Schulplatz Nr. 2. Dr. Menzel.Achtung! Topfwaaren.
Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit an, daß ich mit großer

Auswahl braunem Kochgeſchirr eingetroffen bin und verkaufe ſämmt-
liche Waaren zu billigen Preiſen; es dauert der Einzelverkauf bis Mitt
woch Mittag. Auch werden kleinere Töpfe in Bunden zu 6 Stück à 50
Pf. verabreicht. Stand auf dem Vorwerk.

A. Hauſchting,
Topfwaaren Fabrikant aus Kamenz in Sachſen.

Goupons-Einlösung
der Preussischen

HRypotheken-Actien-Bank
(conceſſionirt durch Allerhöchſten Er(laß v. 18. Mai 1864).

Am 1. Juli 1877 fällige Coupons unserer
4 Pfandbriefe (rückz. 120
5 do.werden vom 15. Juni a. c. ab an unserer Rasse und an dem

unten aufgeführten Orte eingelöst.
Berlin, im Juni 1877.

Die Iaupt- Direction
Spielhagen.

Die Einlösung der vorbemerkten Coupons geschieht durch
mich kostenfrei, auch halte ich qu. Pfandbriefe als solide Rapi-
tals Anlage bestens emplohlen.

Merseburg, im Juni 1377.
Friedrich Schultze.

Für Landwirthe
empfehle

Lefeldts Original-Molkerei-
Artikel:a „Buttermgſchinen,

L e Milch- und Butterprober,
Käſe-Brecher-, Kneter und

S Preſſen e.m zu Fabrikpreiſen.
2 e 2

c

orgnet n, Klommor und Brillen
empfiehſt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

ober Burgſtraße Nr. 20.
Weißenfelſer Straße Nr. 4. iſt die obere Etage nebſt einem kleinen

Logis ſogleich oder 1. Juli zu vermiethen.
Oberaltenburg Nr. 23. iſt die 1. Etage, 3 Stuben 2 Kammern,

Küche und Zubehör, zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Schützenhaus.
Das vintere im Garten ſtehende Haus und eine kleinere Parterre

Wohnung iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.
J. Thurm.

Eine Schlafſtelle i offen Unteraltenvurg 49.
3 Stuben im Ganzen oder Einzelnen ſind in Dürrenberg an Bade-

gäſte zu vermiethen. Auskunft ertheilt Robert Heine hier, große Ritter
ſtraße Nr. 21.

Zwei Logis ſind zu vermiethen Mälzerſtraße Nr. 6. bei
C. E. Remmler.

Eine geräumige helle Werkſtelle mit Schuppen und Bodenkammer
iſt zu vermiethen. Auch würde ſich ſelbige als Niederlage eignen Brühl
Nr. 17. parterre.

Karlſtraße 1a. iſt die J. Etage zu vermiethen und 1. October c.

zu beziehen. Keller, Lehrer.G bt wird eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben nebſt

Noll's
Petroleum Kochapparate

mit iſolirtem Brenner, vorzüglich bewährt,

Waſch Wringmaſchinen
und ſonſtige

Hanshaltungsartikel
halte beſtens empfohlen.

G. Pröhl.
Schladebacher Jungbier

Mittwoch den 20., von früh 8 Uhr ab Schmaleſtraße 22.

Markt-Anzeige!
A. IBäeähh aus Magdeburg
empfiehlt ſein Lager von Glacé-Handſchuhen und Zwirn
Handſchnuhen zu bekannt billigen Preiſen.

Stand Vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Herrn Klaffenbach.

Hrube „Delhrück“ bei Dieskau.
NaßPreß Steine großes Format und mit vorzüglichem Heiz Effect

offeriren wir loco Grube mit 9 Mark pro Tauſend.
Die Gruben- Verwaltung.

Oberschlesische Eisenbahn
Die Actionäre, welche ihr Bezugsrecht (auf je 6 Actien eine neue

al pari) durch mich geltend machen wollen, erſuche ich um Einlieferung
ihrer Actien bis zum 36. Juni C. ſpäteſtens.

Einzelne Bezugsrechte berechne ich nach Tagescours.
Merſeburg, den 16. Juni 1877.

Friedrich Schultze
S. s 487Daheim.

37
Die ſoeben erſchienene Nr. 38. euthält:

Das Glück. Roman von Victor von Strauß. Fortſetzung. Briefe aus Braila.
J. Von M. M. Jm Münſter zu Straßburg. Von Georg Hiltl. Mit zwei Origi
nalzeichnungen von Max Volkhardt und H. Knackfuß: Biſchof Egon von Fürſtenberg
empfängt Ludwig XIV. am Portal des Straßburger Münſter 1681 und Biſchof An
dreas Räß empfängt Kaiſer Wilhelm am Portal des Straßburger Münſter 1877.
Der Eroberer von Ardahan. Mit Portrait des Generals Loris Melikow. Cypriſche
Reiſefrüchte. Von Franz von Löher. V. Altpaphos. Am Familientiſche: Aus den
afrikaniſchen Diamantfeldern. Ein chriſtl. Negerkönig am Gabon. Eine myſteriöſe
Erfingnng, Mit einer Beilage: Zur Chronik des Krieges. II

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.
Mittwoch den 20. Nachmittags von 2 Uhr ab im Herzog

Kſtt an Nähverſammlung des Fr. und Jgfr. Vereins von St
aximi.

in C



desgleichen alle Fournituren, als:
Oele etfc., rsate theile
in empfehlende Erinnerung.

Mein Lager von Nä hmaſchin EN in reichhaltigſter Auswabl,

auch meine R e h ringe
G. FFö än. Roßmarkt 2.

Seide, Garn, MWadeln,
zu Maſchinen aller Syſteme, ſowie

7Tmurwooooo. vSchönlicht. Merseburg, Bankgeschäft,
empfehlt sech um An und Verkaufe von Stacts- und Hisenbhahn-
uwerthen, aur Biäscontfirang von V echseln, Besor gung neuer Coupon-
bogen ete. unter Zustcherung hiöltigster und promptfester Bedienteng.

Sachen III E I kaufe ich auch dieſesJahr jedes Quantum und können Lieferungsabſchlüſſe auf dieſe Früchte ſchon jetzt bei mir gemacht werden.
4

Waare ſowie billige Preiſe wird garantirt.

Verkaufsſtand gegenüber vom goldenen Arm.

empfiehlt geehrten Geſellſchaften oder Vereinen ſeinen ſchönen Garten
nebſt Kegelbahn Billardzimmer Geſellſchaftszimmer
mit Flügel zur gefälligen Benutzung. Ferdinand Weiſe.

Donnerstag d. 21. d., Abends 8 Uhr.
Tages-Ordnung: 1) Dechargirung der Rechn. pro 1876. 2) Refer.
über die Jenager Bundes Verſammlung. 3) Geſellſchafts Abend. 4)
Bibliothek- Angelegenheiten. 5) Die von der letzten TagesOrdnung
abgeſ. Gegenſtände. 6) Ferienſache.

Um rege Betheiligung wird dringend erſucht.
Der Vorſtand.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Sonntag den 24. Juni Nachmittags von A Uhr ab,

findet unſer Sommerfeſt zur Friedensfeier und zum Andenken
an die Schlacht von Königgrätz in hieſiger Funkenburg ſtatt.

Vorher von Nachm. 3 Uhr ab wird der Delegirte des XVI.
Bezirks deutſchen Kriegerbunds zum Kriegertage in Neuſtadt a/H. Bericht
über dieſen Kriegertag und über das Kriegervereinsweſen
in Deutſchland erſtatten.

Die Kriegervereine des Kreiſes, gleichviel ob ſie dem Krieger
Bunde angehören oder nicht, bitten wir, einige Vertreter ihres
Vorſtandes dazu entſenden zu wollen und bemerken, daß die Delegirten
der Vereine freien Eintritt zu den Feſtlichkeiten haben.

Unſere Freunde werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen,
daß Herr Kaufmann Wieſe die Güte haben wird, Einlaßkarten zu
verabfolgen.

Die Vereinsmitglieder erhalten Karten und Nachrichten über
Programme vom Vereinsboten.
Kameraden, welche beabſichtigen, dem Vereine beizutreten, wollen
ihre Militair- Papiere an den VereinsRendanten, Handelsgärtner Seidel

(Oelgrube) abgeben. Das Directorium.
Sommer Theater im Wiü vol.

Dienstag den 19. Juni 1877. Bei aufgehobenem Abonnement zum
erſten Male, mit neuer Ausſtattung und neuer Decoration:
Die ſchöne Helena, große komiſche Operrette in 3 Abtheilungen
von Meilhas u. Haleg, deutſch von E. Dohm, Muſik von
Jaeques Offenboch.

Helena Frl. Reiſig.
Nummerirte Plätze à 1 Mark ſind bei Herrn Aug. Wieſe zu haben.

Abonnementsbillets mit Zuſchlag von 10 Pfennig haben an der Kaſſe
Gültigkeit.

Sommer -Cheater zur Funkenburg.
Mittwoch den 20. Juni 1877. Drei Paar Schuße, Lebensbild mit

Geſang in 3 Abtheilungen nebſt Vorſpiel von Carl Gorlitz,
Muſik von A. Conradi. F. W. Benneke.

eZum Johannisbier
in Schladebach Sonntag den 24. Juni ladet freundlichſt ein

die Jugend daſelbſt.

Strohhüte.
Auch dieſen Jahrmarkt erlaube ich mir alle Bewohner von Merſeburg und Umgegend auf mein Fabrikat von allen Sorten

Strohhüten für Herren, Damen Mädchen und Knaben aufmerkſam zu machen vom feinſten Florentiner an, ſowie ſchwarze feine Band-
hüte für 1 Mark 10 Pfg. per Stück; für Herren alle Sorten ſo auch graue Roßhaarhüte für 2 Mark u. ſ. w. Für gute und ſolide

W Reſtaurant zum Kiſchgarten

J. C. Kirchner aus Leipzig.

D. e n nete 77 FD nReſtaurant „zur Börſe
Garten Concert.

Heute Dienstag den 19. und Mittwoch den 20. Juni großes
Concert von der böhmiſchen Concert Sänger Geſellſchaft (4 Damen,
2 Herren) unter Direction des Geſangskomikers Herrn Louis Kröhn,
wozu Herren und Damen freundlichſt um Beſuch gebeten werden.

Anfang 72, Uhr. C Saller.Zum Tanzvergnügen
in Unterkriegſtedt Sonntag den 24. un ladet freundlichſt

ein die JugendReſtaurant zum Riſchgarten.
Mittwoch den 20. d. M. viertes Abonnements Concert.

Anfang Abends 7 Uhr. C. Schütz. Stabstrompeter.
Am Sonntag den 8. Jnli e. gr.

L Extrafahrt von Merſeburg, Ammendorf
nach Thale a/Harz und zurück (auf 1 Tag).
Näheres ſpäter.

3 4 Handarbeiter erhalten ſofort Beſchäftigung.
B. Zimmermann Maurermeiſter.

Zum 1. Auguſt ſucht ein mit gutem Zeugniß verſehenes zuverläſſiges
Mädchen Frau Diaconus Martius.

Eine anſtändige unabhängige jFrau oder ein älteres Mädchen wird
für den ganzen Tag für leichte häusliche Arbeit ſofort geſucht in der
Bahnhofsreſtauration.

Ein Kindermädchen wird per 1. Jult geſucht in der Wallendorfer
Mühle.

Für Küche und Hausarbeit ſucht ein Mädchen mit guten Zeugniſſen
zum 1. September oder 1. October Frau Forſtmeiſter Lichtenfels,

Unteraltenburg Nr. 41. chGeſucht wird zum 1. Auguſt ein nicht zu junges beſcheidenes und
ordentliches Dienſtmädchen Burgſtraße Nr. 8., 1. Etage.

Am 10. d. M. iſt von der Bahn bis nach der Saalſtraße eine
Brieftafel mit Militairpapieren und etwas Papiergeld und ein Porte-
monnaie verloren gegen Belohnung abzugeben in der Expedition d. Bl.

Ich warne hiermit Jedermann, daß meiner Chefrau Marie Wahren
geborne Schmidt aus Wengelsdorf Niemand auf meinen Namen etwas
borgt, weil ich für dieſelbe in keiner Weiſe Zahlung leiſte.

Wengelsdorf, den 15. Juni 1877. Franz Wahren.
Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in

der Hemeinde St. Mapximi.
Zusammenkunft

Dienstag den 19. Juni 1877, Abends 8 Ahr,
im Herzog Chriſtian.

Zur Verhandlung ſoll kommen die Sonntage fragen Alle
Mitglieder der Gemeinde ſind dazu eingeladen. er Vorſtand.
Neumarktskirche: Mittwoch den 20. Juni früh 9
Uhr Abendmahl. Anmeldung.

d



Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 11. bis 17. Juni 1877.

Eheſchließungen: der Handarbeiter K. G. M. Schwarze und J. G. Fleiſch
hauer, Sirtiberg 24.

Geboren: dem Königl. Regier. Secret. Aſſiſtenten F. E. Rindfleiſch ein S.,
Marienſtr. 2.; dem Schloſſer K. W. Lowitzſch ein S. Roßmarkt 11.; dem Schneider
meiſter J. L. Dörfel ein S., Breiteſtr. 18.; dem Trompeter im Thüring. Huſaren-
Regiment Nr. 12. A. W. Wenzel eine T., Breiteſtr. 15.; dem Handarb. Eckardt eine
T., Oberaltenburg 25.; dem Reſtaurateur J. C. Wehlan ein S., Krautſtr. 6.; dem
Handarb. F. W. Sämiſch eine T., Neumarkt 8.; dem Maurer Fr. W. Kruſe ein S.,
große Sirtiſtr. 18.; ein außerehel. S. eine außerehel. Tochter dem Eiſendreher C.
F. Trommler ein S., Unteraltenburg 19.

Geſtorben: des Handarb. Höhne S., Friedrich Guſtav, 11 J. 4 M., Aus-
zehrung, Amtshäuſer 1. der Bürger und Handelsmann Wilhelm Carl Hinze, 66 J.
5 M., Leberkrankheit Kurzeſtr. 3.; des Webers Gondolf in Wernsdorf T., Marie
Helene 7 M., Krämpfe, Markt 20.; des Lohgerbers Waſchan S., Otto, 3 W., Krämpfe,
roße Sixtiſtraße 5.; der Königl. General Commiſſions Secretair Adolph Ballhauſen,86 J. 8 M., Gehirnſchlag, Unteraltenburg 59.; des Tapezierers Herzog T., Jda Lucie

Anna 6 M., Krämpfe, große Ritterſtr. 25.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 10. bis 16. Juni
1877 war pro Stück 5 bis 12 Mr.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Zum Ober Telegraphen Aſſiſtenten iſt der Ober Telegraphiſt

Thomas in Merſeburg ernannt.

Theater Wochenſchau (Tivoli).
Aus dem Repertoir der vergangenen Woche referiren wir heute über:
1) Sonntag: „Des Meeres und der Liebe Wellen“, Trauerſpiel von Franz

Grillparzer. Der Name „Grillparzer“ iſt ſo eng mit dem Edlen und Schönen ver
knüpft, daß es uns geſtattet ſein dürfte, über Anlage und Ausführung, über Drama-
tiſches und Poetiſches des obigen Stückes nur wenige Worte zu ſagen. Das Stück be
handelt den von Schiller in einer ſeiner ſchönſten Balladen „Hero und Leander“ ver
wertheten Stoff. Wenn ſchon die einfache Erzählung das empfängliche Gemüth von
der Thatſache ergriffen werden läßt, ſo wird durch die poetiſche Darſtellung Schillers
dieſer Eindruck noch bedeutend erhöht. Grillparzers poetiſch dramatiſche Bearbeitung
aber muß ihn bis zur höchſten Empfindung deren ein edles Herz fähig iſt, ſteigern,
zumal wenn wie es hier der Fall war, die Darſtellung eine durchaus künſtleriſche iſt
und die Empfindung ſich zu wahrhaftem Genuſſe geſtaltet. Jn dem ganzen Stücke iſt
nichts Gewaltſames, Alles verräth Ruhe leidende Ruhe, kein exaltirter Ausbruch der
Gefühle wirkt ſtörend. Die erhabene Ruhe, mit welcher „Hero“ (Fräulein Griebe) ihre
Liebe bewahrt, die edle Verzweiflung, mit welcher ſie das Schickſal der Götter in
Leanders Tode erkennt können in wenigen Zeilen nicht geſchildert werden. Unzweifel
haft ſind die Anforderungen welche das Stück an die Darſteller namentlich bei der
erſten Aufführung ſtellt, keine geringen. Mögen alle Mitwirkende in dem ungetheilten
Beifall der Theaterbeſucher ihre volle Anerkennung dafür gefunden haben.

2) Montag: „Drei Paar Schuhe“, Lebensbild mit Geſang von Karl Görlitz,
Muſik von Conradi. Wir müſſen ehrlich geſtehen, daß uns der Titel des Stückes das
uns bis dahin gänzlich unbekannt war, nicht gerade vielverſprechend vorkam, würden
es aber ſehr bedauert haben wenn wir dieſe Vorſtellung nicht beſucht hätten. Der
Jnhalt des Stückes berührt eine Schattenſeite unſerer Menſchennatur, die zu jeder Zeit
und beſonders auch in unſerer ſo Vielen das Daſein verbittert, nämlich „die Unzu

iedenheit mit den eigenen Lebensverhältniſſen“, gelangt aber zu einem recht verſöhnen-
den Abſchluſſe inſofern nämlich dieſe Unzufriedenheit ſich in Zufriedenheit verkehrt. Man
könnte dem Ganzen als Motto die Worte voranſetzen „Nur in der Zufriedenheit kannſt
du glücklich ſein Doch möge hier kurz der Jnhalt folgen Martha die junge Frau
des fleißigen und braven Schuſters „Lorenz Flink“ iſt keineswegs mit ihren beſcheidenen
Verhältniſſen zufrieden. Sie kommt ſich aärmſelig vor, möchte gern höher hinauf und
macht Anſprüche an die Kaſſe ihres Mannes, die derſelbe nicht befriedigen kann. Lorenz
Flink ſucht ihr nun in ruhiger und verſtändiger Weiſe auseinanderzuſetzen, daß ſie Beide
ja ganz glücklich ſein können und daß Reichthum nicht immer Glück mit ſich führe,
findet aber kein Gehör bei ihr. Da verſucht er auf andere Weiſe ſie von dem Uebel
zu euriren. Er übergiebt ihr nämlich 3 Paar neue Schuhe, die er, je ein Paar, für
eine reiche Banquierstochter, eine berühmte Sängerin und eine wohlhabende Wirthin
angefertigt hat und verſpricht ihr den Erlös für dieſe Schuhe ihr zu ſchenken. Dochſoll Martha die Schuhe ſelbſt den Beſtellerinnen überbringen und bei dieſer Gelegenheit

ſich davon überzeugen ob denn dieſe reichen Leute nun auch wirklich glücklich ſind. Es
ſchieht und Martha findet, wie grenzenlos unglücklich alle Drei trotz ihres vielbeneidetenl htns ſind. Sie iſt von ihrer Unzufriedenheit geheilt und fühlt ſich fortan an der

Seite ihres braven Mannes glücklich.
Die Hauptrolle des Stückes, „Frau Martha“, wurde durch Fräulein Landgraf in

anz vorzüglicher Weiſe zur Geltung gebracht nicht minder brav wurden die übrigen
ollen geſpielt. Gewiß hat kein Theaterbeſucher ohne innere Befriedigung über Stück

und Darſtellung deſſelben das Lokal verlaſſen. Möchte doch dieſes Stück wenigſtens noch
einmal ſeine Wiederholung finden.

Jm Anſchluß an unſere Wochenſchau möchten wir noch auf die am morgenden
Abende (Dienstag) ſtattfindende Vorführung der Operette Die ſchöne Helena“
von Joh. Offenbach ganz beſonders aufmerkſam machen. Wie ſehr die vorhergehende
Operette „Die ſchöne Galathee“ von Suppé gezündet, bewies die dreimalige, ſiets ſehr
zahlreich beſuchte Aufführung derſelben. Jedenfalls dürfen wir für morgen Abend einen
noch geſteigerten Genuß erwarten, da, wie wir vernommen Herr Director Benneke
kein Opfer geſcheut und deren ſind nicht wenige und geringe um die Aufführung
zu einer in jeder Hinſicht ſplendiden zu machen. Möchte doch ein recht volles Haus ſein
wohlverdienter Dank ſein!

Seit ungeſahr einem Jahre hat ſich ein neues Fabrikat in Deutſch
land ſowohl im Norden wie im Süden eingebürgert. Es ſind dies die
China-Weine mit und ohne Eiſen von Kraepelin u. Holm in
Zeiſt (Holland). Von der mediciniſchen Fakultät Holland's, wie von dor-
tigen Aerzten empfohlen und verordnet, haben dieſe China Weine ſowohl

bei den Aerzten Deutſchlands wie beim Publikum Beachtung und An
erkennung gefunden.

Aus der Provinz und Amgegend.
Weißenfels, den 15. Jnni. Der General Superintendent der

Provinz Sachſen Dr. Möller, iſt behufs Kirchen Viſitation am Donners
tag Abend hier eingetroffen. Derſelbe wird am Freitag, Sonnabend und
Montag die hieſigen Schulen beſuchen. Nächſten Dienstag den 19. Juni
früh neun Uhr findet ſodann die feierliche Einführung des zum Supe-
rintendenten der Ephorie Weißenfels ernannten Oberpfarrers Dr. Jahr ſtatt,
wobei der General Superintendent die Feſtpredigt halten wird. Die
ſämmtlichen Ephoralgeiſt werden der Einführung beiwohnen.

Eine ſonderbare Arbeit iſt gegenwärtig zu Nordhauſen im Schau
fenſter der Herren Becker u. Co. (Rautenſtraße und Petersberg Ecke) aus

eſtellt, nämlich ein Hermannsdenkmal, welches die Arbeiter des dortigen
backfabrikanten Otto Berlin aus Kautaback angefertigt und ihrem Prinzipal

um Geſchenk gemacht hatten.

Aus dem Schlußbericht, den das ſeiner Zeit zur Unterſtäßung

der durch den großen Brand in Meiningen Beſchädigten zuſammengetretene
Hülfscomite vor Kurzem erſtattete geht hervor, daß dieſe Calamitoſen
finanziell ein recht günſtiges Geſchäft gemacht haben. Jhr geſammter
Schaden an eingeäſcherten Gebäuden und verbranntem Mobiliar betrug
2,428,677 Mk. An Entſchädigung empfingen ſie von den Verſicherungs-
geſellſchaften für die zerſtörten Gebäude 1,508,484 Mk., für das Mobiliar
756 939 Mk., und die eingegangenen Hülfsbeiträge, welche ſämmtlich zur
Vertheilung gelangten beliefen ſich an Geld auf 917,986 Mk. und an
Naturalgegenſtänden auf 61,178 Mk. Die Geſammtentſchädigung hat
demnach 3,244,587 M., das iſt 815,910 Mk. mehr, als der erwachſene
Schaden betragen.

Die diesjährige Naumburger Meſſe währt vom 20. Juni bis
zum 5. Juli; das Huſſiten oder Kirſchfeſt vom 23. bis 27. Juli.

Am 12. d. wurde der Handarbeiter Vollrath aus Oberröblingen
beim Rübenhacker vom Sonnenſtich getroffen und mußte ohnmächtig vom
Felde nach Hauſe gefahren werden, wo er kurz darauf ſtarb.

Permiſchtes
Labiau, den 11. Juni. (Ein tragiſches Ende aus übergroßem

Ehrgefühl.) Zur Zeit der Hochfluth wurde hier ein junger Mann, Namens
O., Comptoiriſt in einem angeſehenen hieſigen Geſchäft, vermißt. Alle
Recherchen über deſſen Verbleib führten zu keinem Reſultat, nur zu der
Vermuthung, daß ihm ein Unfall zjugeſtoßen oder daß er ſich ein Leid
angethan. Zu der letzteren Annahme, die jetzt kaum bezweifelt werden
kann leiteten folgende Umſtände. Jn der Wohnung des jungen Mannes
fand man nicht nur deſſen ſämmtliche Kleider, außer dem gewöhnlichen
Arbeitsanzuge, ſondern auch eine verhältnißmäßig reichliche Baarſchaft,
was ſeine gut geordneten äußerlichen Verhältniſſe, ſowie auch die Unwahr
ſcheinlichkeit einer unternommenen Reiſe bewies. Zwei Tage vor dem
Verſchwinden des jungen Mannes traf ſein Prinzipal denſelben, verwuth
lich nach einer durchſchwärmten Nacht, während der Geſchäftsſtunden vom
Schlaf befallen an und ſchickte ihn, ohne ihn irgend zu verletzen, in
ſchonendſter Weiſe zu Bett. Am folgenden Tage ließ ſich der junge Mann
krank melden und wurde nicht mehr geſehen. Heute fand man die Leiche,
welche nur noch an den Kleidern von den ehemaligen Collegen recognoscirt
werden konnte, in einer tiefern Einbuchtung der Deime.

Kattowitz. (Von Ameiſen getödtet.) Vor einigen Tagen wurde
in einem nahe gelegenen Walde ein hülflos auf einem Ameiſenhaufen
liegender Arbeiter gefunden. Derſelbe hatte ſich in trunkenem Zuſtande
dort niedergelegt, um ſeinen Rauſch auszuſchlafen. Die gefräßigen Wald-
ameiſen machten ſich über den hülflos Daliegenden her und zerfraßen ihm
das Geſicht, die Zunge und den ganzen übrigen Körper. Vorübergehende
fanden endlich den beklagenswerthen Menſchen in ſeinem entſetzlichen Zu
ſtande und ſchafften ihn in ſeine Wohnung, wo er bald darauf ſeinen
Qualen erlag.

Peſt. (Weibertauſch.) Ein ungariſches Blatt erzählt nachſtehende
recht gemüthliche Tauſchgeſchichte. Eines Tages ſaßen zwei Bürger von
Doroßlö, die ſeit Jahren gute Nachbarſchaft hielten und deren Jeder im
Beſitz einer jungen Frau war, beim Glaſe Wein traulich beiſammen und
ſprachen von Dieſem und Jenem, und unter Anderem auch von den Eigen-
ſchaften ihrer Weiber und zwar ſo, daß Jeder von ihnen das Weib des
Andern in den Himmel erhob. Das Ende von den vielen Rühmen war,
daß ſie beſchloſſen, ihre Weiber mit einander zu vertauſchen. Des Einen
Hausfrau war indeß um etwas kleiner als die des Anderen und er con-
zedirte daher ein Paar vorgeſchuhte Stiefeln als Daraufgabe. Der Tauſch
wurde auch thatſächlich vollzogen und einige Wochen lang lebten die
beiden Paare in der That beſtens mit einander, bis die Behörde der Sache
auf die Spur kam und beide Contrahenten einſperrte.

Braunſchweig, den 13. Juni. Reiſende bringen eine erſchütternde
Nachricht aus dem an der Südbahn liegenden braunſchweigiſchen Städt
chen Seeſen. Die Einzelheiten werden verſchieden erzählt, doch iſt als
richtig anzunehmen daß dort geſtern vier oder fünf Perſonen durch einen
wBlitzſchlag getödtet und mehrere andere betäubt worden ſind. Die Be
troffenen befanden ſich in einem Zelte, welches aus Anlaß des dort ſtatt
findenden Schützenfeſtes erbaut war. Das fragliche Sewitter hat in jener
Gegend auch noch ſonſt Schaden durch Entzündung von Gebäuden an

gerichtet. (Magdeb. Ztg.)Die Geſchichte von dem eleganten Langſprung des Generals v.
Boſe über einen Turnkaſten bei Gelegenheit einer Jnſpizirung zu Worms,
die im guten Glauben einem dortigen Blatte nacherzählt worden, iſt un
wahr. Um nun unſere verehrten Leſer für dieſen Ausfall zu entſchädigen,
wollen wir ihnen eine andere Militärgeſchichte erzählen die auch in Worms
paſſirt iſt und bei der ebenfalls ein alter preußiſcher General die Haupt
rolle geſpielt hat; ſie iſt freilich ſchon einige Jahre alt, immerhin aber
dürfte ſie in weiteren Kreiſen noch nicht bekannt geworden ſein und ſo
iſt es wohl werth, daß wir ſie heute noch in die Oeffentlichkeit tragen,
zumal wir für dieſelbe die Bürgſchaft übernehmen können Der preußiſche
General v. W. inſpizirte im Jahre 1868 in ſeiner Eigenſchaft als Brigade-
Commandeur die Compagnien des in Worms garniſonirenden Bataillons.
Als bei einer Kompagnie, nachdem das Tiraillement begonnen, der Schützen
zug ausgeſchwärmt war, begab ſich der General zu dem den Schützen
zug commandirenden Seconde Lieutenant und wandte ſich an denſelben
mit der Frage was er beginnen würde, wenn ſich plötzlich feindliche
Kavallerie zeigen würde. Der Herr Lieutenant antwortete: „IJch würde
ſofort: Quarré formirt! durch den Horniſten blaſen laſſen.“ Auf die
weitere Frage des Generals, was er aber anfangen würde wenn der
Horniſt inzwiſchen todt geſchoſſen worden wäre, wußte der Lieutenant
nichts zu erwidern. Der General nahm dem Horniſten das Horn aus
der Hand und ſagte zum Lieutenant: „Dann nimmt man das Horn
von der Erde und bläſt ſelbſt!“ Und in der That, der General blies
zur Verwunderung der Umſtebenden ganz correct das Signal „Ouarte
formirt,“ worauf ſich der ausgeſchwärmte Schützenzug um den General
verſammelte und das reglementsmäßige Viereck formirte.

Hierzu eine Deilage.)
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Politiſche Rundſchau.
Am 15. begab ſich der Kaiſer Mittags nach Potsdam begrüßte

dort im Neuen Palais die Herzogin von Edinburg, nahm demnächſt mit
derſelben und den kronprinzlichen Herrſchaften das Déjeuner gemeinſam
ein und kehrte um 4 r Uhr von Potsdam wieder nach Berlin zurück,
von wo die Abreiſe nach Bad Ems Abends 98/, Uhr per Extrazug vom
Potsdamer Bahnhofe aus erfolgte. Derſelbe iſt am 16. Vormittags 9
Uhr wohlbehalten in Ems eingetroffen und wurde enthuſigaſtiſch begrüßt die
Stadt iſt feſtlich geſchmückt.

Der Kronprinz von Deutſchland hat ſich nach Darmſtadt zur
Beiſetzung des Großherzogs von Heſſen und bei Rhein begeben. Dieſelbe
wird am 18. ſtattfinden.

Die jüngſte Anweſenheit des Fürſten von Schwarzburg-
Rudolſtadt in Berlin wird mit der bevorſtehenden Verlobung deſſelben
in Verbindung gebracht. Der Fürſt, welcher früher Offizier bei dem
Gardes du Corps war, ſoll ſich ſchon ſeit längerer Zeit um die Hand einer
Prinzeſſin des Königl. Hauſes bewerben.

Jn Hamburg haben, wie der „R. Anz.“ mittheilt, am 11. d. M.
die commiſſariſchen Conferenzen von Bevollmächtigten Preußens und
Nachbarſtaaten: Königreich Sachſen, Großherzogthümer Mecklenburg Schwerin
und Mecklenburg Strelitz, Oldenburg, Herzogthum Braunſchweig, ſowie
der Freien und Hanſeſtädte Lübeck, Bremen Hamburg über die Einfüh-
rung einer gleichartigen Fiſchereigeſetzgebung begonnen.

Prinz Luitpold von Baiern begiebt ſich im Auftrage des Königs
nach Darmſtadt, um der Beiſetzung des verſtorbenen Großherzogs v. Heſſen
beizuwohnen.

Das Unterrichtsgeſetz iſt jetzt gedruckt und an ſämmtliche
Miniſterien am 14. ausgehändigt worden. Die Motive zu demſelben ſind
ebenfalls im Manuſcript vollendet und werden noch in dieſer Woche dem
Druck übergeben werden.

Die deutſche Reichsbank hat am 16. den Discont für Wechſel
auf 4 und den Lombardzinsfuß auf 5 pCt. herabgeſetzt.

Ausland.
Jn Wien wurde anläßlich einer gegen Mitglieder der Jnternationalen

geführten Unterſuchung ein Beamter der Univerſitätsbibliothek verhaftet.
Bei demſelben wurde eine Anzahl Schriftſtücke in ruſſiſcher und polniſcher
Sprache vorgefunden die für ſämmtliche Angeſchuldigte außerordentlich
gravirend ſind und das Beſtehen einer internationalen Propaganda zur
Herbeiführung einer Umwälzung des Staatsweſens in Rußland und Oeſter
reich conſtatiren. Die in Folge deſſen verhafteten 5 Perſonen ſind dem
Landesgericht überwieſen worden.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe richtete der Abg. Helfy eine
Interpellation an die Regierung betreffs der Richtung ihrer Orientpolitik
und ſodann darüber, ob es wahr ſei, daß ſich der Dichter Petoefi als
Gefangener in Rußland befinde. Der Miniſterpräſident beantwortete die
letztere Frage alsbald dahin, daß wegen Petoefis bereits Nachforſchungen
eingeleitet ſeien.

Jm ungariſchen Unterhauſe erklärte Miniſterpräſident Tisza zu der
auf den Pariſer Vertrag Bezug nehmenden Jnterpellation Jranyi's in der
Orientfrage: der Zweck des Berliner Memorandums, der Beſchlüſſe der
Konſtantinopeler Conferenz und des Londoner Protocolls ſei die möglichſte
Erhaltung des Friedens eventuell eine Lokaliſirung des Kriegs und eine
Verbeſſerung der Lage der chriſtlichen Bevölkerung in der Türkei geweſen;
ebenſo habe das Entſtehen von den Jntereſſen OeſterreichUngarns zuwider-
laufenden Geſtaltungen verhindert werden ſollen. Die Mehrheit der be-
treffenden Aktenſtücke ſei unter Mitwirkung ſämmtlicher Pariſer Tractatmächte
zu Stande gekommen und dieſe Aktenſtücke ſtünden auch mit den Jntereſſen
OeſterreichUngarns nicht im Widerſpruch. Auf eine weitere Entgegnung
Jranyi's erklärte Tisza, die Regierung ziehe es vor, ſich vorläufig lieber
tadeln zu laſſen als eine gegen die Intereſſen der Monarchie gerichtete
Politik einzuſchlagen. Die entgegengeſetzte Politik würde einen Oeſterreich
Ungarn näher berührenden Krieg zur Folge gehabt haben. Die fremden
Mächte hätten zu keiner Zeit ein größeres Vertrauen eine größere Freund-
ſchaft und Herzlichkeit Oeſterreich gegenüber an den Tag gelegt, als jetzt.

Die Antwort Tisza's wurde vom Hauſe mit großer Majorität zur
Kenntniß genommen.

Jn Trieſt iſt am 14. der Lloydpoſtdampfer „Aquila Jmperiale“ mit
dem für den Berliner Hof ernannten türkiſchen Botſchafter Saadullah
Bey von Konſtantinopel aus eingetroffen.

Die neuen franzöſiſchen Handelsverträge ſollen demnächſt unter
zeichnet werden aber erſt mit dem Januar 1879 in Wirkſamkeit treten.
Der neue Handelsvertrag mit Italien wird unverzüglich zum Abſchluß ge
langen. Die Regierung will das Banket verbieten, das den Vorſitzenden
der republikaniſchen Gruppen beider Kammern und den Maires von Paris
durch die Pariſer Munizipalräthe angeboten worden iſt. Der Senator
Edmond Adam iſt geſtorben. Die Linke der Kammer hat für die am
Sonnabend den 16. ſtattfindende Berathung der Jnterpellation an die
Regierung die Beobachtung der größten Ruhe anempfohlen und die Republi-
kaner außerhalb der Kammer aufgefordert, ſich jeder öffentlichen Kund
ung zu enthalten. Ueber den Wortlaut der zu beantragenden, einen

adel gegen die Regierung ausſprechenden Tagesordnung ſollte am 15.
definitive Entſchließung gefaßt werden die republikaniſchen Deputirten haben
aber ſpäter die beabſichtigte Abhaltung einer Vorverſammlung definitiv auf
gegeben da ihnen von der Regierung angedeutet war, daß eine ſolche
Verſammlung aufgelöſt werden würde. Dieſelben werden daher erſt am
16. vor der Sitzung zuſammentreten.

Jn einer Verſammlung der Mitglieder des linken Centrums des
franzöſiſchen Senats am 15. wurde einſtimmig beſchloſſen, gegen die
Auflöſung der Kammer zu ſtimmen.

Die amtliche Londoner „Gazette“ veröffentlicht eine Verfügung durch

welche das Verbot der Einfuhr von friſchem Fleiſch aus Belgien und
Deutſchland wieder aufgehoben wird.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der Schatzkanzler, die Antwort
der ruſſiſchen Regierung auf die von dem engliſchen Cabinete bezüglich des
Suezkanals gemachte Andeutung laute im Weſentlichen dahin daß Ruß
land die Schifffahrt im Suezkanale weder durch Blokiren ſtören noch ſonſt
in irgend einer Weiſe bedrohen werde. Das auswärtige Amt in London
hat verfügt, daß jeder engliſche Offizier, welcher in dem Dienſte irgend
einer auswärtigen Macht ſteht, die mit einer zu der engliſchen Regierung
in freundſchaftlichen Beziehungen ſtehenden anderen Macht Krieg führt, ent
weder den fremden Dienſt, oder den englichen Dienſt quittiren muß.
Am 15 fand der feierliche Empfang des früheren Unionspräſidenten,
General Grant, durch die Londoner Munizipalität ſtatt, die demſelben das
City Ehrenbürgerrecht ertheilte. Es wurde eine Adreſſe verleſen in welcher
General Grant willkommen geheißen und in der zugleich den Gefühlen der
Brüderlichkeit und Herzlichkeit, durch welche England und die Vereinigten
Staaten mit einander verbunden ſeien Ausdruck gegeben wird.

Jm italieniſchen Senate begründete Roſſi ſeine Interpellation über
die Handelsverträge. Miniſterpräſident und Finanzminiſter Depretis erkannte
an, daß das beſtehende Steuerſyſtem mangelhaft ſei, wies indeß darauf hin,
daß ſeine Vorgänger im Amte den Bedürfniſſen des Staatsſchatzes hätten
gerecht werden müſſen. Die Frage betreffs Ausgleichung der Grundſteuer
ſei eine ſchwierige, er hoffe aber, ſie werde gelöſt werden können. Die
Regierung habe die Abſicht, alle Steuern umzugeſtalten. Was die Handels
verträge anbelange, ſo ſei er der Anſicht, daß das Princip gleicher Ve
handlung und gegenſeitiger Compenſirung unumgänglich nothwendig ſei.
Das Miniſterium werde die Intereſſen der Jnduſtrieüen nicht außer Acht
laſſen könne aber jetzt auf Details der ſchwebenden Verhandlungen nicht
eingehen. Es wurde an die Interpellation und deren Beantwortung
keinerlei weitere Debatte oder Antrag geknüpft.

Die Conferenz der St. Gotthard- Bahn in Bern iſt am 13. ge
ſchloſſen worden nachdem der Beſchluß gefaßt war, die Mont Genèvre
Linie und die Linie nach Luzern nicht auszuführen. Von den noch er
forderlichen 46 Mill. Fres. wird Jtalien und Deutſchland je 10 Mill.
und die Schweiz 8 Mill. zahlen der Reſt ſoll durch Prioritäten gedeckt
werden. Betreffs der von der Conferenz gemachten finanziellen Vor
ſchläge ſteht die Aeußerung der einzelnen Regierungen über Genehmigung
oder Nichtgenehmigung noch aus.

Der ruſſiſche Reichskanzler, Fürſt Gortſchakoff, und der General
e Jgnatieff beabſichtigten proviſoriſch ihren Aufenthalt in Bukareſt zu
nehmen.

Jn den rumäniſchen Regierungskreiſen ſcheinen bedeutende Ver
änderungen bevorzuſtehen; es gilt für wahrſcheinlich, daß zunächſt Cogal
niceano, demnächſt aber auch Joan Bratiano von ihren Poſten zurücktreten
würden und daß ein neues Cabinet gebildet werde, zu deſſen Mitgliedern
Demeter Ghika, Boerescu und General Florescu gehören würden. Voraus
ſichtlich wird damit auch ein Syſtemwechſel verbunden ſein, der vielleicht
auch auf die Verhältniſſe Rumäniens nicht ohne Rückwirkung bleiben würde.

Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen hat an die Vertreter der
Pforte im Auslande folgende Mittheilung gerichtet: Aus dem Verlangender ottomaniſchen Regierung bei den türkiſchen Ambulanzen an Stelle des

rothen Kreuzes den rothen Halbmond treten zu laſſen ſind Zweifel über
unſere Abſicht, die Genfer Convention zu reſpectiren, hergeleitet worden.
Um jedem Mißverſtändniß vorzubeugen, erklärt die Kaiſerliche Regierung,
daß das rothe Kreuz unter allen Umſtänden gewiſſenhaft von der türkiſchen
Armee fortdauernd reſpectirt werden, und daß die durch den rothen Halbmond
repräſentirte Geſellſchaft zur Hülfeleiſtung für verwundete Krieger in Wirk
lichkeit nichts iſt, als der orientaliſche Zweigverein der Geſellſchaft des
rothen Kreuzes. Am 14. fand in Konſtantinopel unter Vorſitz des
Sultans ein Kriegsrath im Seraskierate ſtatt. Der bulgariſche Exarch
wurde gleichfalls am 14. vom Sultan empfangen. Die egyptiſchen
Truppen werden am 16. erwartet und gehen direct nach dem Kriegsſchau
platze ab. Die Deputirtenkammer ſoll nach Votirung des Budgets in
nächſter Woche geſchloſſen werden.

Fürſt Milan von Serbien iſt am 14. in Orſowa eingetroffen und
hat daſelbſt übernachtet, am 15. wurde er an der rumäniſchen Grenze vom
Kriegsminiſter Cernat begrüßt. Er traf am 15. Abends 8 Uhr in Bukareſt
ein. Die Polit. Correſp. meldet telegraphiſch aus Belgrad: Serbien
bleibt unter allen Umſtänden neutral. Bei der Eröffnung der Skupſchtina
wird das neutrale Verhalten Serbiens in der Thronrede des Fürſten aus
drücklich conſtatirt werden.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Aus Raguſa: Während ſich das Gros des Corps von Suleiman

Paſcha auf dem Marſche befand, wurde von der Garniſon von Nozdren
im Rücken der Montenegriner ein Ausfall gemacht. Die Montenegriner
zogen ſich raſch zurück.

Aus Belgrad: Suleiman Paſcha ließ Bjelina durch 3 Tabors be
ſetzen. Die Lage der Montenegriner wird als eine ſehr mißliche geſchildert.
Aus Agram.: Die Jnſurgenten haben die zwiſchen Jajatz und Traonik

liegenden Ortſchaften niedergebrannt. Jsmet Paſcha rückt aus Serajewo
in m t nach Travnik heran.

us Braila, 14. Juni: Die Türken errichten Getſchet gegenüberBatterien. Am 13. iſt bei Getſchet den türkiſchen Fang ine Uſſiſche

Batterie errichtet und die erſten Geſchützen placirt worden.
Das ruſſiſche Hauptquartier iſt am 15. theilweiſe nach Alexandria

übergeſiedelt, das Armee Commando folgt am 16. dorthin nach. Der
Stand der Donau in Braila beträgt nach dem Pegel der Dampfſchifffahrts
Geſellſchaft 10 Fuß über den Normalſtand.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze:
Mvoukßhtar Paſcha hat aus Trebizonde eine Verſtärkung von 20 Ba

taillonen erhalten. General Tergukaſſoff hat am 9. d. Alaſchkert beſetzt,
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deſſen Bewohner ſich ebenſo wie die Kurden von Chamur unterworfen haben.
Die Avantgarde Tergukaſſoff's iſt iſt Seidakan eingetroffen.

Erzerum, den 11. d. M Die Türken ſind nach der Wiederbe
ſetzung Olti's in der Richtung auf Ardahan weitermarſchirt, eine türkiſche
Abtheilung hat Delibaba verlaſſen um eine zum linken ruſſiſchen Flügel
gehörige Abtheilung anzugreifen die Lage der Türken bei Toprak Kaleh
hat ſich gebeſſert. Am 8. haben die Ruſſen 3 heftige Angriffe auf Tahmoz,
einen beſonders wichtigen Punkt bei der Vertheidigung von Kars, gemacht,
ebenſo haben dieſelben an dieſem Tage und am 9. noch andere Angriffe
auf die dortigen Befeſtigungen unternommen über das Ergebniß derſelben
iſt noch nichts bekannt.

Erzerum, den 13. e. Moukhtar Paſcha befindet ſich in einer ſehr
ſtark verſchanzten Stellung zwei Meilen weſtlich von Zewin. Der rechte
Flügel der türkiſchen Armee ſteht nunmehr dem linken Flügel der ruſſiſchen
Armee in der Ebene des Diſtricts von Alaſchkert gegenüber. Man betrachtet
eine Schlacht als unmittelbar bevorſtehend.

Inſula felir.
Novelle von S. v. d. Horſt.

(Fortſetzung.)
Der Schatten eines Gebüſches theilte ſich und im Dunkel bot ihr

ein Mann den Arm.
„Schnell, Magda flüſterte es kaum verſtändlich. „Laſſen Sie uns

erſt einmal einige hundert Schritte weit von hier entfernt ſein.“
Aufathmend ſchlüpfte ſie an ſeine Seite. „Endlich ſchlägt die Er

löſung!“ klang es von ihren Lippen. „O Gott, wie kann man in Ball-
ſälen Luft ſchöpfen, wo die freie Natur ſo wunderbaren Zauber birgt!

Jch hätte Luſt, hier zu tanzen.“
Er antwortete nicht, aber bei der Biegung des Weges, am Ende

der langen Reihe von Lauben, wie ſie in Wirthshausgärten üblich ſind,
da blieb er ſtehen und ſah ihr jetzt zum erſten Male ins Auge. „IJch
habe Wort gehalten, mein gnädiges Fräulein raunte Hohlfelds Stimme.
„Jch habe die Unterredung, welche Sie mir freiwillig nicht gewähren wollten,
erzwungen. Sie ſehen, daß es für Sie kein Mittel giebt, derſelben jetzt
noch zu entrinnen.“

Magdalene trat erſchreckend zurück. Jhr Herz klopfte ſtärker vor
innerer Empörung. „Herr Baron mit welchem Rechte wagen Sie es,
mich zu beleidigen?“ fragte ſie haſtig.

Er hob im Halbdunkel die Hand. „Stille, mein gnädiges Fräulein,
oder zehn Perſonen zugleich werden Zeugen unſeres Geſprächs. Sie
müſſen mich jetzt anhören.“

Magdalene ſah nach allen Seiten. Er konnte ſie nicht hindern,
ohne weiteres den Garten und ſeine Geſellſchaft zu verlaſſen.

Aber er ſchien trotz der herrſchenden Finſterniß dieſen Gedanken von
ihrer Stirn zu leſen. „Jch würde an Jhrer Seite bleiben, gnädiges
Fräulein flüſterte er boshaft. „Wollen Sie, daß man uns von einem
Spaziergang en deux zurückkehren ſieht

„Herr Baron Sie vergeſſen ſich ſehr.“
„Jm Gegentheil, mein gnädiges Fräulein, ich handle mit vollſter

Ueberlegung. Meine Abſichten ſind die ehrenhafteſten, meine Leidenſchaft

für Sie
Magdalene wandte ſich ab. Jhr Blut ſtrömte heiß zum Herzen ſie

zitterte am ganzen Körper. In jedem Augenblick konnten dritte Perſonen,
konnte Paul Ferber hinzukommen und doch mußten die nächſten Worte
des Barons für ſie verhängnißvoll werden. Er war im Begriff, von
ihrer Vergangenheit zu ſprechen.

„Laſſen Sie uns weiter gehen preßte fie mühſam hervor.
Hohifeld verbeugte ſich tief. „Zurück zum Saal?“ flüſterte er mit

unſicherer Stimme. „Magda darf ich Sie als meine Braut den
Verſammelten vorſtellen Wollen Sie mir Hoffnung geben, durch die
innigſte Verehrung und Liebe endlich Jhren Widerſtand beſiegen zu können
Sagen Sie nur ein einziges freundliches Wort und ich will warten ge
duldig warten, bis für Sie die richtige Stunde gekommen Magda,
es iſt ein treues ergebenes Herz, daß Sie verkennen

Er ſprach mit ſo verändertem Tone, ſo leidenſchaftlich flehend und
erregt zugleich, daß das junge Mädchen erſchreckt zurück trat. „Nicht
weiter, Herr Baron antwortete ſie ruhig abweiſend, „nicht weiter, ich
bitte Sie um ihrer ſelbſt willen. Ohne die Ehrenhaftigkeit Jhrer Be
werbung in Zweifel zu ziehen, habe ich für dieſelbe doch immerhin nur
diejenige Antwort welche Jhnen bereits einmal zu Theil wurde, nämlich
ein bedingungsloſes Nein. Und jetzt bitte ich Sie, mich nicht ferner
begleiten zu wollen.“

Er ſtand einen Augenblick wie aus aller Faſſung vor ihr dann
aber ermannte er ſich, und der frühere ſpöttiſche Zug trat auf ſein blaſſes
Geſicht zurück.

„Bedingungslss, mein gnädiges Fräulein wiederholte er.
„Ja, Herr Baron.“
„Doch nicht ſo ganz,“ betonte er. „Jch kenne Jhre Motlive,

Magda. Jch weiß Alles, was hier vor zehn Jahren geſchah.“
„Still um Gottes willen flehte ſie, bebend am ganzen Körper.

„Sollen Andere hören wovon wir ſprechen
„Das iſt ihre Schuld, Magda. Oder wollen Sie morgen meinen

Beſuch annehmen, wollen Sie in Gegenwart des Herrn Rectors“
„Nein, um Gotteswillen, nein l
„Sehen Sie wohl, ich muß alſo hier ſprechen, muß hier und an

keinem andern Orte die Schatten der Vergangenheit heraufbeſchwören, um
mittels derſelben unveräußerliche Rechte zu wahren. Magda, wenn ich
Jhnen ſage, daß Ernſt von Breitenbach mein vertrauteſter Freund iſt,
daß er vor mir kein Geheimniß beſitzt, ja, daß er ganz in der Nähe
weilt, nunEin erſtickter Schrei brach über Magdalenens Lippen. „Er hier

Allmächtiger Gott, das iſt unmöglich
Hohlfeld lächelte. Er iſt uns näher, als Sie glauben Magda,

er hört jedes Wort, welches wir ſprechen. Noch einmal, geben Sie mir

Hoffnung auf eine noch ſo ferne Zukunft, und ich will Jhnen ewig danwill für jetzt keinen Verſuch machen mehr zu n h onnten,

Er ergriff ihre Hand die ſie ihm ſchaudernd entzog. „Jch kann nicht
Herr Baron und mehr als das, ich will nicht. Sie haben kein Recht,
wider meinen Wunſch ſolche Dinge auszuſprechen die ich nur gezwungen

r Sie handeln feige und unmännlich, indem Sie einer Dame
rohen.

Hohlfeld fuhr auf, als habe ihn eine Schlange geſtochen. „Feige
mein gnädiges Fräulein ziſchte er. „Bei Gott, ſelbſt von Jhnen will
ich das Wort nicht hören. Wiſſen Sie, daß es in meiner Hand liegt
auf einen Schlag Alles zu zerſtören, an dem Sie zehn Jahre lang ge
arbeitet haben Wiſſen Sie, daß ein einziger Augenblick hinreichte, um“

Magdalene unterbrach den angefangenen Satz. Jm immer heller
hervortretenden Mondlicht erſchien ſie geiſterhaft blaß, aber von idealer,
durch den zarten blauen Kranz noch gehobener Schönheit. Jhre ausge
ſtreckte Hand bebte.

„Herr Baron, ich will lieber Alles über mich ergehen laſſen, als
länger in Jhrer Geſellſchaft verweilen antwortete ſie ruhig, faſt kalt.
„Gute Nacht!“

Hohlfeld vertrat ihr den Weg. Sein dunkles Auge glühte dämoniſch.
„Magda,“ ſagte er mit gedämpfter Stimme, „denken Sie an den Mann
der Jhnen ſo viel gilt, an Paul Ferber. Sein Schickſal liegt in Jhrer
Hand wollen Sie diejenige ſein, welche ihm das Letzte raubt?“

Magdalene ſchloß wie im Schwindel die Augen. „Ich glaube Jhnen
nicht. Herr Baron, ich bin überzeugt, daß Sie zu unwürdigen Mitteln
greifen, um mich Jhren Abſichten dadurch näher zu führen. Aber Sie
irren vollſtändig auch nicht um Paul Ferbers willen würde ich mich
entſchließen können, Jhnen meine Hand zu reichen, namentlich jetzt nicht,
wo Sie es wagen, in die Privatangelegenheiten einer Dame ſo ſchonungs-
los einzudringen. Herr von Breitenbach.“

„So zeige dich denn, Ernſt,“ rief leidenſchaftlich der Baron. „Es
ſcheint, als ob das Fräulein meinen Worten keinen Glauben ſchenkt.“

Magdalene ſchwankte faſt. Die Erde drehte ſich unter ihren Füßen,
ſie ſah wie durch einen Nebel. Vor ihr ſtand, ſich auf des Ehrerbietigſte
verbeugend, ein Mann von hohem Wuchs, in militäriſcher Kleidung.
Der wohlgepflegte Bart, das ſcharf markirte Geſicht und die tiefliegenden
Augen verriethen den großſtädtiſchen Lebemann, die Haltung bekundete
deutlich den weltgewandten Ariſtokraten.

„Mein Fräulein klang es von ſeinen Lippen dem halbbewußtloſen
Mädchen entgegen, „ſollte ich nicht das Glück haben von Jhnen wieder
erkannt zu werden

Jn Magdalenens Seele ſtritten die wiederſprechendſten Empfindungen.
Wie das Chaos war es ſo plötzlich, ſo ganz unvermuthet über ſie berein
gebrochen. Sie ſah nur, daß Hohlfeld verſchwand, hörte den Offizier
mit eindringlicher Stimme ſprechen, ohne den Sinn ſeiner Rede zu ver
ſtehen. „Es ſcheint, als ob hier ein unerklärliches Mißverſtändniß ob
walte ſagte halblaut Herr von Breitenbach. „Jch bin auf meines
Freundes dringende Bitte hierher gekommen, aber dennoch begreife ich
nicht, zu welchem Zweck. Warum ſoll gerade ich zwiſchen ihm und Jhnen
den Vermittler ſpielen, warum nimmt er überhaupt eine Herzensan-
gelegenheit ſo furchtbar ernſt

Magdalene hatte ihr jähes Erſchrecken einigermaßen überwunden.
Sie trat dem Offizier einen Schritt näher und legte beſchwörend die Finger
ſpitzen auf ſeinen Arm. „Herr von Breitenbach flüſterte ſie, vor Auf
regung kaum verſtändlich, „ſind Sie hierher gekommen in der Abſicht,
den Plänen des Barons als Werkzeug zu dienen Wollen Sie ſich her
beilaſſen, eine ſchutzloſe Dame foltern zu helfen

Der Kavalier ergriff und küßte die kleine Hand, welche auf ſeinem
Arm lag. „Jm Gegentheil, mein gnädiges Fräulein verſicherte er,
„ich bin in Verzweiflung, Sie ſo erſchrocken und ganz aufgeregt zu ſehen.
Gebieten Sie ganz über mich.“

Magdalene athmete freier. „So reiſen Sie ab, Herr von Breiten
bach bat ſie faſt flehentlich „reiſen Sie noch in dieſer Nacht und
kommen Sie nie wieder hierher. Jch glaube, von Jhnen die Erfüllung
dieſer Bitte erwarten zu dürfen.“

Er verbeugte ſich halb lächelnd. „Mein armer Hohlfeld,“ ſagte er,
„es iſt alſo für ihn nicht die geringſte Hoffnung vorhanden

„Nicht die geringſte beſtätigte Magdalene.
Der Offizier küßte zum zweiten Male die Hand der jungen Dame.

„Jhre Wünſche ſind mir eingedenk der Vergangenheit! Befehle,
mein gnädiges Fräulein verſetzte er. „Noch vor Tagesanbruch werde
ich abgereiſt ſein.“

Er verneigte ſich ehrerbietig und war im Begriff, zum Hauſe zurück
zukehren. Magdalene hatte ihre ganze Haltung wiedergewonnen, ſie grüßte
höflich, obwohl zu gleicher Zeit ihr Blick ſpähend und forſchend die Um
gebung überflog. Wo war Hohlfeld Würde er es nochmals wagen,
ihr ſeine Begleitung aufzudrängen

Sie bemerkte ihn nicht, dennoch aber blieben ihre Füße wie an den
Boden gefeſſelt. Starren Auges ſah ſie auf das nächſte Gebüſch, in
deſſen Schatten eine männliche Geſtalt kaum erkennbar ſich abzeichnete.
Ja dort ſtand, regungslos, ohne ein Lebenszeichen, war Paul

erber.
Wann er den freien Platz betreten, wieviel von ihrer Unterhaltung

mit Ernſt von Breitenbach er gehört, ſie wußte es nicht. Aber ge
ſehen hatte er Alles.

Der Offizier blieb zögernd ſtehen. „Soll ich Sie ſo allein hier zurück
laſſen, mein gnädiges Fräulein fragte er. „Jch würde Jhnen vor-
ſchlagen

Aber Sie winkte abwehrend. „Laſſen Sie mich, Herr von Breiten
bach, ich bitte Sie dringend, gehen Sie.“

Er verbeugte ſich nochmals und ſchlug den Weg zum Hauſe ein.Magdalene raffte ſich auf, kaum ihrer Sinne mächtig, ſie Wien gedanken

los, ohne Abſicht zu handeln ſchien ſo raſch als möglich fliehen zu wollen.

Ein erſticktes Schluchzen hob ihre Bruſt. (Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von v. Jurk in Merſeburg.
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